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50 jahte VVN Bremen - 50 Jahre Bündnispolitik 


„Vernichtungskrieg. Verbrechen der Wehrmacht 1941-1944“: Nehmt alle aktiv da ran teil 


Zur Fflier des 50. ■Gcbujrtstng der WN- 

P-:IM Öi r:-;nm versammelten sich mehr 
;ils 90 Mfrgöeder, Fremde und Güid 
nisparlOBr urraerei üigurihsirkjri. Die 
Spannweite h«r HBrkur.IL LElteritrlCh 
de weitverhtellele Anerkennung der 
WN-EdA. Ea verBammelten sich Ver¬ 
treterinnen und MüsJieder dsa Rsichs- 
bundes, des Skm-Vereins, des 
Rfifl*Tal-Z&fllrLtfrlra TBf Sehwiüä i_rid 
Lusliöri. dee Lüncifi^ohüläilnnänni^s-, 
ctea Asü&tfer Unta reitst. der DF<5-VK, 
der e/argefechen Kirche, dten Ge- 
wenwchaflw. aus Arschrup¬ 
pen, den F^Hninn Arbertarbvnd, PD&. 
□KP, SPD und Ednchis QÜiDk Grünen 
und andere. 

Unser EluenvcirsiüEibdei' uia Griki- 
dur^amltglied Willy Hundenmaih erin¬ 
nerte an daa AkbünsyproyanHn -dar 
Wfri uon 194Ö mH Jmsünder? ihr<m -er¬ 
sten Punkt die Forderung, daß- ade 
denwkjäiri:ülien KrMte gerneinsam Tüi 
lmik UVelL L+iiv.: Ffifidll&fflU& und Kiieg 
Lxid für Frieden und Freiheit wirken 
selten. Dies- Bei bis heute zenitales 
Anliegen unserer Organisabon. Ajua 
tJiserer langsn Geschichte wriluig er 

nur die größLen und dfo^reKhstcn 

Kepllel auf: Die ueratfiledenen Au&- 
uteUungen. die Sl&ritejndg&n^e, die 
Zu&ammsnartiBlt mit S^milen und Uni- 
uimtat und dis verhindernde- RinkliiXl 
7 B. bnm Gedenken an die UerlEidiger 
der üreinei RäleiepLblik. Ales ri allem 
liätfe lim WN damit Zehnlauaende 
Brememnen und Bremer z. T. erstma¬ 
lig mit den Verbrechen das Faschismus 
und He*i and in sadistischen Widerstand 
karrirnntiert 

Henning Scherf spricht ge¬ 
gen Diskriminierung von 
Antifaschist! nnün und Anti* 
faschi&len 

BiIngumvrister Dr. Henning Scherf Keilt 
danach slall eines GiußwurLes- eine 
poiilische Reife. in der e: die WiülYliQ- 


keit snlifasshRl^hcr AuFN£mn5Md>-if 
herausslrich. Qabei pno es lim ruhe 
ieyemei Webe um de Wehmuehte- 
aiissleluiLy. zti der er d»e WN-EdA 
Hegendem elnlud. Er net unsere Mit- 
glleder auaarückllch dazu auf, sieh an 
den BeätetvflranGtaftupgeii a41rv zu 

Wteiigcsi L»ld Fl der Au^trfuig jden 
Mund nufjiumachEfi". 

Die AuBgeetelbung der Demokratie 
dürfe keneswei na den Bürokraten 
UbeHassen wsrdsfi, sondern sei eine 
ges^lsehaffichs Aufgabe. Er erinnere 
nn diu Fprir zum 40, Geburtstag der 
WNl-EdA wri RafbaLsFesluaf und 
erklärte, daß de WtJ BdA ins Herz 
der SLadl und der SladikLitur guhote 
Es' itfeee. daß auch viele unsere* Wk- 
gheaer unser dar J<ommuniHten"verfdl- 
Ejing ^cWtcn luttm Oer glichen g^c 
cs in Zukunft zu verhindern. Ei 
Wünschte Ulis irn Namei: des gesamten 
Sinais weiüeifiin viel Kreit urd Aus¬ 
dauer und klindgLe bereits an, euch an 
der 50-Jahr-Felertalzunehmefi. 

Rolf GöSüri&r zur vordräng¬ 
ten Geschichte der BRD 

Danach sprach Recfifisanwrfl und Pu- 
blzlar Df. Reir G&aaner über Diskiimh 
Nerung und Verrülgung durch 51aa:s- 
ongane der GRD. Nicht nur dit DDR, 
sende n auch die Bundesrepublik hal¬ 
ten itve Gs&tfhichle aufzmarooHon 
Insjcsondere de MascnuErTDlgLrig in 
den bDer md 6"ei Jal rei: tiälLen Hlti- 
deitauaende In Unanzleien ^.uin ga- 
aLridierU-che Zemüttur^ und pcatiodie 
und moralische i&cielioi getriBbep 
Rihziso und fulminant wico or den Un¬ 
rechts c har rüder insbesondere der Ver¬ 
folgung der WN nadh und zekfte Jie 
kataclrdptialen Feigen für ilne Milgfce- 
der auf. Hinderten vöti Anllfeachisfn- 
nan und Amifaachtelsn esien Wiedsr- 
gutmaokingcm emzosen oder sogar 
die Rückrahting ^rjvwungen wnrrfen. 
(Wobei do Lage in Bremen nllerdiigs 


anders ans-sah.j Ei ei klärte, daß- es 
hohe ZeH isei, den bislang aua^eactJoa- 
aanan Odem EnlBchädlgung«i zn 
gewahren. Er Irerlctitäta. daß se-ne 
pubUzslisoben Tftlipkeiten und Auftritts 
afe Redher seit mehr 25 J^hfop 
akribisch vnm Vdr^^rpa=hu\7 be- 
□badibet wiirclen. Seine Auhiilne be 
der WN-BdA brau Inen Ibfih dabei re- 
geimaßig Mimapunkta ein. So eei auch 
dre Lesung, d*o er iS94 flir die Sledtbi- 
bfethek 0rcmor> md die WN-BdA 
Bremen gühahon habe, aktenkundig 
crfdßt Werden, Er forderte cfc Auflö¬ 
sung der mds;rchni“l lgou und Tinkon 
trIE■= i baren, milHn dmi^kraliesdiädi 
nheii Beibälde, iras i im slarken Eeifnl- 
ekibradiöe. 

Uneer L^inaesvorsizender fhiimmd 
Gn-rnnkiin llhfirreichla dm Grlm- 
dmgmnilgiednrn Blumen und ekle 
Erkmermgsmappfi und dankte Ihnen 
im IMamen de* Lanüesut-ba-ide^ für 
Ihre jahrzehnlelan^a enlbehrüng&fefChe 
AriMfL 

Üae Enaembio .ArBL4& ,ä spialto dann 
auch he^enders« fi^ die G&cmien md 

präsenlierEe sich dabei n ubscluLei 

Hächatlcmi. Sie erschien einen Tall 
ihres ambhroniflrten Projektes JJeeer 
ges?en das Vefgosoen" Cw henehimenj 
71.1 Gfihhr. Dabei entdeckten- sie an den 
bekannten: Liedern au> bVideralärld und 
VeiTülguug duich komplexe IlTilru- 

mentatlofi und besonders genaue?- 
Zdaa ph inenspiel neue Setten und be¬ 
eindruckten besoodcnL durch dn& Spiel 
Linbnkarnlerer -Gtiickn- umn Balkan, den 
USA und des artirasüNatiäehBtl 
Kampfes nad-i 1S4E-. uies allaa Ui menr 
als einem haben Dutzend Sprachen. 

WaOh dienern h-regenden F^ugramm, 
wn ;u ich nufgnnd ui^eter mperfeklen 
Grgnnisatian Ser Spaß nidlt Zu kurz 
kuan, erilließ uits die Kameradin Re^me 
Ina nächste halbe Jahrhunderl antifa- 
acNstisdhen Kampfes. 

Thomas 




















Auszug aus dem Redebeitrag von Rechtsanwalt Rolf Gössner 
anläßlich der Veranstaltung TT 5Ö Jahre WN" am 07. Mai 1997 


vergessene und aktuelle Opfer 
des Staatsschutzes 

(...) "ln der Bundesrepublik ge hihi 
die WN nach wie vor zu den vom 
^Verfassungssch Jl^ 1 geheimdionst- 
llcti bec-cachleiefl ürganiaalionefi 
r+iir in Bren*w H HMmftchttn und 
NRW wird sie mehrt mehr registriert 
Die WN sehe zieh rteurte so 
das Bundesamt als 'Bündnis im 
Bündnis 1 der Antifaschisten, und 
gewinne auch bei sog. nichte>dnsmi- 
stisctien 'Antifaschisten" zuncfimcnd 
Reputation - -cäwatil doch weiterhin 
Fdilglleder der DKP üi den Führungs¬ 
gremien domin*cHcn (.._). "Eine Ab- 
prerzung gegen Urksä^lremislen 
ak^salen oer Verban£ tischl.," Die 
WN gilt flftr-i 'Vert^SSuir-dSSChLii^ 
semrt, eis “Scharnier" zwischen 
Nicmesdremlsten und Llnksejdnemi- 
slen und somit als "HnbsexJlremi- 
stistfi beeinflußt." Übel genommen 
wlm der WN, daß Ihr Antifaschis¬ 
mus sich wieiierhin an der "orthodü*- 
kommunistischcn Faschismus-Doti- 
nriian" orientiere f...)_ 


Belrilft Läyüui 

Liebe Kameradinnen i 

Des Layoul der euch vorliegenden 
I Ausgabe des BAF's winde In eigener 
■ Regie erstellt. Wenn d-as äußerer 
! Ersonainungsbild \m Vergleich zu 
Iden • Ausgaben 

^“iHtfcr hä!, Sö frlten wir um Nacn- 
: sicti;. da wir nach über wa-mg Erfan- 
; rurg in 3a über Layout verfüg«:. 

| Jena und Gerokg 

Die Formel der "etflremlstlschen 
BfcftinflussLEflg" eben! tfcfn Verfas- 
sungssenutz eis Einfailstor, um euch 
demokratische Organisationen unc 
Einzelpersonen., ole keiner Qngaiii- 
r;;nl.KH': üiltr. Partei angeboren, „lus- 
Eusyähen. Im Sommer 199Ö naoe 
ioti erfenien daß icn seit 1970 bis in 
■die Gegenwart (...) vom Bundesaml 
für Verfassungsschutz pfV)_iibcr- 
waoht und erfaßt wende - u.a. auch 
w&gen meiner Konlakle zur WN 
Bekannt gewo^i .st meine Otwr- 
wachung dadurch, daß icn im vori¬ 
gen Jahr einen Anireg aut Auskunft 


o: m Bundesamt gestellt habe. Aus 
der Antwort gehl hervor, daß in er¬ 
ster üfiift meine politiscb-pubFizisli- 
sotian Aktivitäten registriert werden 
(...) Ersrt *uf meine Nachfrage W 
das BFV in einer zweiten Auskunft 
mngetein, daß auch meine politi¬ 
schen Veranstaltungen und Leaun- 
g*n i>berwschl und däteimäßig er¬ 
faßt werden Eina nicht transpa¬ 
rente, nlchl kontrcJlierha** und datier 
demokrätiewidrige GehciminiLilu- 
lion, wie der ri Verfassun§sscrHJEz, h 
darf in einer Demokratie keine Zu¬ 
kunft haben - er gehört endlich auf- 
geldsl 

Es gab politische Verfolgung! großen 
Ausmaßes, die häufe längst dar 

kollektiven verdrinfiuno anheimse- 
fallen ist (...}. -n ot~ Zeh 1951 bis 
1969 wurden slaatsanwallliche Er¬ 
mittlungsverfahren gegen rund 
3Qü wd Perlen dur&ftgelührt. 
Bngolailet wurden sie nahezu eus- 
schlleßllch wegen gewaltfreier linlc- 
s&fWS'iioneller Arbeit. Verfolgt und 
bestraft wurdan Gegner dar Remili¬ 
tarisierung Westdeutschlands. weil 
sie Wflani3fert g^gen Wie^eufrv- 
siung und Atombewarfnung orae- 
aliart hatlan. Menscnec wunden nur 
deshalD zum BeiRpiel wegen 
^aarlwtiihrdurtf' oder Kig. 
'^Gehcimbündel&r bestraft, weil sie 
dür eine "Wiedeiverelnlgung D-Ruf- 
KhlSindS in freien Wahlen 1 ' oder für 
ein c e mokrsuscr.es, enrtmllltarislertes 
und neulralea Gesamtdeutschland 
waren {.,.)_ 


AlLem in ae.n Jahrar HflSt oie 195B 
ergingen insgesamt SO Verooie ue* 
üen kommunistische Messen und 
Bündnisorgänisationen. die nicht 
dem Parteienprtvlleg des- An. 21 
Grundgesetz unterlagen Der 
Hbtiepunkl der Kjammunislenver- 
lolgung wer Im Jahre ISEö mh dem 
Verbot der Kcmm jniatiacheß Part*: 
durch das 3undtsvcrtaw?ur^iedcht 
eneien^ worder (...). AÄ«i des Tra¬ 
gen bzw. veneHlor -/m :c«1er. Neikon 
am T. Mai reldde sis Anknüpriangs- 
punkt für eine Bestrafung aus - rote 
Nei sten gellen nämlich als Symtwi 
der verboier^n KPD > Ader a&en 
schon d*e Organisierung von Ferien- 
raisen in die DDR für Kinder aus 
sozial schwamen Fsni.isn bracht* 
die OrgerLRaionnnen für ein gan?ee 


Jahr tnmer Ghler. ihnen wurde das 
aktivfc urKl P 3 i$ive Wahlrecht enlzo- 
pen und sie wurden für & Jahne unter 
entwürdigende PollzfrimiTsichl ge- 
^t*m. 

Zwar schloß nur etwa Jedes /wan- 
zigale der elwn 2CO 000 ErmitHurigs- 
verfehren (...) auch mit einer Verur- 
Ieiiung ab (...). Dl re kl oder indirekt 
c^mpren u-H’ij-fc soicheri Maßnahmen 
waren insgesamt men - eis eine 
naJbe Million Menschen und ihre 
Familien Den kommunistiscticn 
NS-Öpfcrn und Widerstaidskimp- 
tem alr>d wegen Ihrer polillscfien 
Tätigkeit in westdeulsthJsnd dar- 
tiftnf hinaus die- ^'ieoergui ma- 
chungsnenlen nach dem Bund«eaenlr 
SCh^diüungsge$etz -lüxjrfwnnF wor 
den (...). 

Sen cm die Verteilurg von steben 
Exemplaren der ß£D^itwin "Die 
Wahrheit" führt# dazu, daß dar Ver- 
leller ‘durch diese PmpagandattiElg- 
keil {_,,) seinen Enlachfrügungsan- 
spnich (...> vefwirkt,“ so der Gundes- 
genchlsbot in seinem Urteil des 
JahrfeR 1959 (...) 

sm übngen tllnne urrte - anoararr die 
MilgtiesRcnall In der WN automa¬ 
tisch zum Aij&schMß von Wicdcr- 
gutmachunsjEzahlungBn Dieses 
erneute Unrecht muß endlich revi¬ 
diert werden. Darüber hinaus sind 
die Justizojrferdas Kalten Krieges so 
schnell wie möglich zu rehabilitieren 

Ni:ht allem oie Gesctuchie oe: DDR 
isn es Wert. -SLfgearbehei: zu ■x*’den 
3uön die dunklen Flecken der 9RD- 
Goschichts messen endlicn dei Ver- 
drängunc entzogen werden. 


Eid herzliches Dankeschön 

Auf rtie.sem Ws^ mödUe ich mitJ: 
bei allen ttameradinrsn Kame¬ 
raden sowie de - allen FreundinnEO 1 
und Freunden aus den verschiede¬ 
nen g^s*LLR£^aii.iiehen Kreise, di^ 
mir anläßlich der Vollendung meines 
90. Lebensjahres gratulier! haben, 
sehr herzlich bedanken. 

I 

Willy Muncldfimark 











Das „Natwmalkomitee 4 * warm«: Wehrmächte Soldaten, begeht 

keine Verbrechen! 


Am 6. Mal 1997, dem 52. Jahrestag 
der Sertchl^pucia des Faschismus, 
hierl Waller Jedermann. MiLg i&a das 
Lande&vorslandea oer WN-BdA, auf 
dem R-A-ijr^er Rfemof folgenden 
Redebahrag: 

.Wir sxehfr /1 hier am Grabe van Ge¬ 
nerd Walter von Gttydlitz-Kjurzbach, 
gebaren am 22. Augusl 1333 in 
Hamhirg Ais sproß Maupt- 
manns und KompanicführcTS wurde- 
er -jamäß der Tradrüon der Famllfe 
Offizlei unc trat seinen Diener am 

18 . 9 ’SGB -r 2 w^lpfieußisehpr 

ArlNioTaregimem an. Seine Offi- 
ztefskarriere ging stell nach oben, 
dieses [»sondere nach 1933 

Ami. Dezember 19*1 wunde er zum 
Genwalfeutnamt bcFörcf-ert. Am 31. 
Dezember 1941 erhielt er das Ei¬ 
chenlaub mm Rltleikrtfiiz. Am 4. 
Mai 194; viyrdt= er nuri Generäl ■■>« 
ArtÄleri t des 11. Armeekorps er¬ 
nenne. In Sielingrad e.ngakesseir, 
■ib^rzeugie er sich von der Sjnnbh 
sigkeü -des weiteren Kampfes unc 
Opferung vaci Menschenleben. Er 
Sfttfigmphisrle an das QKH. das Sl.a 
iinpri» das .Veräun dos OsLnsti^ 
würde. Er widersprach Millers Bereu 
zum Durzfihalten und geriet a/n 31. 
Januar 1B4S In juaslsche Gelangen- 
ttftsft. Dw Bruch mH der Kriegsfuß 
rung Hrttess erd der vartKachan- 
sclreü Opferung von Menschenleben 
rührten mn folgerichtig in aas Lager 
der Anü-Hrtw-Koalidon. Damit hat er 
ich noch vor d« Gefangennahme 
gegen die Kmegführung* Hillere ge 
wanri Seine E^ennlnisse waren 
somit auch dem Generalsleb des 
□KW cenaiint und damit aucn schon 
lense vor dom 2C. Juli *944. In Ge- 
rerganschal: schloß er sicn dem 
.Natlonslkomilee Freien Deuiacn- 
Sand" tNKFD) wd dem P 3und deut¬ 
scher Offiziere“ (BDO) an. 

Das NKFD wurde ein halbes Jahr 
nach der entscheidenden deutschen 
Niederlage !m Kassel von StallngraS 
von Kfütgsoefaröenen Angehörigen 
der Deutschen Wehrmacht und Emi¬ 
granten sowie Mriglledem der Im 3. 
Reich vetiwtnefl und wifolgteii 
KPD am 12.fi 3. Jirii 1343 in Ktas- 
nogorsk bei Moskau gegmndet. Zwei 
htäciale später schlossen sich om- 
zicrc und Generäle im BDO der.Ar¬ 


beit des NKFD aal. Präsident des 
MKFD war dw Dichter und Schrift- 
sieller Erich Weinen. Vizepräsident 
waien General der Afllllert& Walt« 
von £ey3Mitz-Kuczbacn und Leulnanl 
i-ieinrdi Graf von Einstedähi. Soweit 
zur Persuji und dem Entstehen des 
NKFD 

Am 27. Mal wind liier In Bremen die 
Ausheilung F vemieMungs&lefl um¬ 
brochen der Wehnmecht 1041 -1-&4-4" 
en&huer. Mit ca - ersten EidEfming 
der Austeilung ist Pro und- C^i- 
tra in deutschen Lander zu Mi™ 
und nie Scnaiiweilen ge len Jtser die 
Granzen hinaus. Rechte Knalse bis 
hin zu den W&ofäschi5ten läPKfen 
sich besonders in München zusam¬ 
men, um gegen die Ausstellung zu 
F-ekfu- zu ziehen. Von den Gegnern 
und KrrDkem oer .Ausstellung Mud 
Liehai:Kel ?nSmKir.he Sflldaien de* 
Wehrmacht wurden aurch dir Aus¬ 
stellung oeschuidigt an VB'te'echar 
□etenigi gewesen zu sein. Selbst m 
der Ausheilung .Aufwand d&3 Ge¬ 
wissens" wim jedoch deutlich daß 
die Wehrmacht als änstnutlon Teil 
des ns Staates- war. .und ihre Füh¬ 
rung wußte auf was sic sich cinliefl." 
;WK. 12 .4.^73 Es ga t Keine saubere 
Wahrmac hl. 


Berichtigung 

Die Ankündkurnp ces Buches: ,Willw 
rlundertmarfc - Erinnerungen an ein 
widerspenstiges Leben , muß nol- 
fien * ... * trinrvtitjngen an ein M- 
derstärodiges Leben". Außerdem 
ko siet das Buch nbchl 29,30 DM, 

sondern nur 25,00 DM, 

Wllty 


ln einem Flugblatt des NKFD, wel¬ 
ch es über deutschen L r En im Ok¬ 
tober 1943 abgewoden wuroe und 
sith sn die deutschen Genera!^ 
Offiziete und Soktalen richota. kön¬ 
nen wir folgendes nachlesert 
^0ei der Räumung der niSSiSChftn 
Ställe und Düffer wurden auf Befehl 
Hillars von deutschen Soldaten Zer- 
slüi'uivgft-n und Verwüstungen duricn- 
peführi- witd die Bevölkerung be¬ 
raubt und gewaltsam rach Deutsch¬ 
land vertrieben, wobei sich 
besonders BS-Einhciten und Son- 


deflfommando^ hervortun - Diese 
Verbrochen wird unser Volk lauer 
bezahlen müssen.“ UnterzEichnel 
vOuc UVatjer von Säyriflj uinri w 
ren 30 Offizieren des BDO 

Wertere Flugblätter in einer ähnli¬ 
chen Fassung, verrs&l audi von 
deufschcn Bokdalcn dos hfi<FD. wur¬ 
den über den deutschen Linien ab- 
ymwuif^i Auf Ber<4ii der Köchen 
Truppcnfühning wurden diese Flug¬ 
blätter gasämmel unc an las DKW 
irtiteWfeHer. Q^iinit wuRt* der Ge- 
nera^sla^ der Wuhrmach sis 

vom NKFD ir-nd dem BDÜ segek spt 
waren. Im WK vom 23.4.97 kann 
(iiäEi njchlHfin, *naß Hiller vor rang- 
höchsten Offizieren der Wehrmacht 
eine Rede hielt und Franz Haider 
aus der Rede HHIers numerier ,Es isl 
ein Kampf zweier Weltanschauun¬ 
gen » Wir müssen u-iari Sfaiatf^jnkJi 
cos soldatischen Kan - cadcmums 
obnlcken. Der Kommunist ^ vwtier 
kein KamBroc und hinterher kein 
Kamerad, ss handafl um e#nen 
Vernichtiragskampf/ Keiner der 
Generale protestierte damals gegen 
die nAusmerzring des jütischen bou 
schcwismiE , 1 nieM einer 

Warum aber die Autnagungen -und 
Enlsiallungen £gr Auaatallung wenn 
z.B. diie Goqrtr air Ausätettung von 
Zwerfa: geplagt weroen^ Bo i\z*. 
Reinhard Metz zu P daß die Tatsa¬ 
che. daß e& der Wide^Tid g^c 
nicht die öefiaagenon Verbrechen 
relalivie-'f.- (WK, 23.J.97] Im VüJWMt 
zum &ir:h .Das Rei^hskfiefligeriCiH 
und der Wdcrelend ?micn -die natio¬ 
nalsozialistische Herrschaft’ sohrmbl 
Pror Df. Julia Limbadi: H ( ) Auf 
den Spuren der jüngeren Forschunp 
hat jedoori das Bundossoz,eigenem 
im Jahre 1991 dis Tr-ri^ilrarrsiipya- 
xis ckf Militärgcfpchnc als Tcrrorjusfe 
und derml ais offensichtlich un- 
rechtntaülg Im Sinne des E itseiädi- 
guiKjtf^esetzes beurleli." (BEGE S9, 
211,218}“ 

Wie ^bef gfthl renhl^g^rf^hleta Poli¬ 
tik. Politiker und der Stäät Selbst mit 
Juristisch fiMEMlen Feststellungen 
uim? W^hrmaditsdegerleure, Krlegs- 
UienSt^^VM^i^tretf. Fahnfinriii^hlige 
und Wehr^rattzarsctzcr. die sich 
dem tanoflsllschen VamfchLurgs- 
feldzug enf£ogen s winj ihnen ihre 
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ihre wifiöeröeg^n. wenden sie 
rehabilitiert? 

Dabei sptelen Ihre Enlscheldungs- 
sründe und ihre MDgBctilcäteti. sich 
dem terroristischen System zu -ent¬ 
ziehen oder WkleiBtajnd zu leisten 
Keine Rolle. Enlscheidend i$l., djiß 
sic sich dem faschistischen Steel 
emzogen oder aber steh gegen Ihn 
stellten. 

Dia Praxis des Staates BRD, weh 
auf das Eundesve-rsomurgageselz 
zu stützen und verurteilten Kriegs¬ 
verbrechern weher Sondenenten zu 
zahlen isi skar.dalds. Eine Enlschä- 

Friedens sc hu len 

Am 1 Mai wurde in Bfemen-Yege- 
sack im Anschluß an die Mai-Kund¬ 
gebung des DG3 eine friedens- 
SChule eröfFnet, Die Gründung dieser 
Schule ergab sich aus den seil 10 
Jahnen bestehenden guten Kontak¬ 
ten .tjni Freundeskreis Mar^sbcllo 
in ItaSm Sic vergeht sich als Ort, 
an dem Übe' Ursachen von GewaH 
und Aggressionen, sowie über Erfah¬ 
rungen bei KünNlklläsücigen disku¬ 
tiert wuo Unter ttem Molto: "Friede 
muß gefetnl Wertteil/ werden Wage 
des Tdedllchen Zusammenlebens 
gesudii und bmlen. 

Ziel Ist es. Friedenssohulen In ganz. 
Europa zu scfian&n. Die tu Wlarza 
ooMürtte ien besinn sei! 1994. Sie 
wurde zur Erinnerung und Mahnung 
an ein Massaker der Ntazis im Jahr 
1944 an der dorten Zivilbevölke¬ 
rung ewiChtei Oie Fdedeu&Scüute 
Bremen will ab jährlich am 1 
Mai, als Erinnerung und Mahnung an 
dieses Verbrechen dar Nazis einen 
TriedeMprÄ-F^nc^Rsselli" vtis 
geben. Franca Paselli war im Alter 
von nu: 3D Tagen (!) mit neun wellen 
ren Familienangehörigen üpfei die¬ 
ses Verbrechern. 

Gend Meyer, der Leiter des Bürger¬ 
hauses "Gusiav-hteiftwunnr wn die 
Fricdensschulc tagt, nannte diese 
Friedenssctiule mit Recht: "Ort prak¬ 
tische* firtedert^aflogiither Erzte- 
nung." Zur Zwl betreten sich im 
Bürgerhaus zwei Ausstellungen von 
großem Interesse. Die eine hat den 
Titel "Jäter Krieg i$| m Krieg £te- 
gen Kinder." Bestätig wird das gw- 
rade jetzt wieder -In Z-eUEUAfrika. Die 
Ausstellung dokumentiert, daß seil 
Ende des zweiten Weltkrieges IdD 


dtgung derer, die Frontdienste in 
deulsch&n Fabriken mußten, 

fäih aus. Da gibt es kerne lnitiatrve- 
das Elaates. Damit charakterisiert 
sich der deutsche einst, die BRD 
und zeigt damit aut welcfier Serie er 
steht. (...) 

Als ehenrwtlö« Obergefroiter dte* 
deutschen Wehmtachl und Mitglied 
einer Antl-Hltlar-Gruppe- In de* deut- 
sc^eri Wehnnacbt stehe ich hier 
heute am Grab des: Generals Walter 
von Seydlrtz-KiLTzbach, um zu mah¬ 
nen Für die Zukunft. 

Wir kannten uns nicht. Die Dienst¬ 
grade lagen sehr weit auseinander. 

sind notwendig 

Kriege bzw. Blira^rtege siauran- 
den. 

Dte zweite Ausstellung zeigl Bilder 
vom ^U-Boot-Bunkw" in Farge 
iBrenen-Noid). Eine Gruppe von 
rum 5 O ehemaligen französischen 
Hälüin^en tesucHe den Bunker am 
8. Mai. An diesem Bcsichtigungs- 
programm behelligt sich auch die 
Jetzt ln Bremen-Vegesack gegrün¬ 
dete Friedcnss^hulc. 

Bei dar Eröffnung der ersten Aus¬ 
stellung betonte der Redner, daß es 
wichtig isf, ■^ierfer zu begreifen, wn$ 
Fnedan haiß-t. 1 Der Krieg ist in fast 
50 Jahnen von verantwohltehen 
Bonner Politikern in die Vergessen¬ 
heit gedrängi worden. Ats zeiüeuge 
erinnere ich mich, dafl es Adenauer 
war, der 1945 erklärte, den nationaF 
sozialistischen und mililarislischen 
Geist in Deutschland auszuratten." 
Nur wenig spater muri er das 
"ausmarzen' mEI "aussöhnan" ver- 
wechsell haben. Tielbraune Na? s 
fanden m sein«* Partei Platz und 
wurden sogar bis in die höchsten 
Parte: fl ml er berufen 

Alcis 

Ftegattensteuetn 

Dank der Bremer Tageszeitungen 
weiß Ich jetzt, wo ein Teil meiner 
Steuern bleibt. Denn ich lese, daß 
Für die "blauen Bolschäfter" auf der 
Fregatte "Bremen" 10.000 Beutel 
Tee, 140 KJa Kaffee u nd Bier in S00 
Flächen und B5 Faß zu te 30 
gebunkert werden. Ich erfahre aber 
nichle Uber die Tonnen kostbaren 
Diesen reitslclfe, die das Kriegasctilfl 
für seine bisherigen 13 Er-durhairi- 


Dte Orte unserer Tst^eil lagen 
mehrere hundert Kilomster «Mfaml. 
Aber eir-ES verband una miteinander 
Der Kampf g^gen Hitler und sein 
verbrecherisches Eystenn über dte 
HKL (Hauptkampflinie] und die 
Granzen hinweg. Daran soll erinnert 
werden. 

Ich möchte alle bitten, die Ausstel¬ 
lung .Varöreüien der 'Wehrmacht 
1941 -1944" zu begleiten, um lürdle 
Zukunft eilte Wiederholung der Ver- 
gangenhflil zu verhindern." 

Walter 


düngen verschwendete. Außerdem 
ka m ich mir nicht verstehen, daü di? 
"blauen Jungs" die richtigen 
"Bctacliafter für eine Stadl wie 
Bremen sind, denn ein aii söge 
nennten Ernstfall schießendes uno 
Menschen mordendes Scfiifl ist 
vi^brlteh kein AjusJh£ngescihi!U. Er¬ 
freulich also, daß tKitz bannig viftl 
Werbung - die Bremer Tagcszcälun- 
gen brachlen J r-: Berichte und zwei 
Fglos - am S 3 rt*slag t aLs die Pus- 
dorfer Fricdcnsgmppt 1 auF dem Kai 
protestierte, nur wenig Merschen 
aufs Schiff kante*! 

Jürgen Karbe 

Vor 75 Jahren 

Am 24.08.22 Ermordung des Au- 
ßennumslera Weiher Rathenau 
durch AngehMgi* ’Organisallon 
Consul F in Bcrim Drti Tag« 4pälp. 
halbtägiger allgemeiner Proteststreik 
von Millionen d&ulsoher Arbeiter. 
Q&X\r'?.r'\ am 2B.09 1K7 halte der 
DDP-Polilikcr und ehemalige Wiri- 
scbaftebevatlmachligte des 1 . Wefl- 
krtegs am 17 04.22 In Rapallo den 
e^ten deutscfi-sowjelischen Vertrag 
untcrzcichncl. der eine Morrn^iisifi- 
lung der Beziehungen mit cir*cm 
Trledlriihen Wlhschahsaursctiwung 
verband. Gegen die inmrfdung so¬ 
genannter Erfüllungspolitiker durch 
Freikorps wurcte am 21.07.22 ein 
RepuMikKtlUtigeKeH ertajaen, das 
Einsrtirenkimgcn der Vereins- vnd 
Pressoircihn il vorsah und sich m der 
FolgeiLail fast ausschließlich gegen 
die Linkt? richtete. 

Raimund 



Opfer sollten sich schnell meldenf 


Airi 13 Mirt dies« Jahres debat- 
licrti? der Üculsche Bundestag über 
sine Entschließung tut Affei^ennur^ 
und gntetilädigung der Opfer der 
NS-MiliterjustLz. Der Sprecher das 
Bundesverbandes mteuvriatiön uraf 
Beratung für NE-Verfolgte e.Y_ s Len 
Hi ar ivtrs, ist mit dem Entwurf das 
Entschlieftungsantrages nichl zuftfe- 
den. £f meint, tfafL eine Enfechädi- 
Öuh3 der Opfer der NE-Militärjustiz 
Sängst überfällig- isl. Der vorliegende 
EnflschliaEungsefitwurT der Fiktio¬ 
nen von CDUiT^U. SPD und FDP 
ist iedoeri halbherzig und wenig prä¬ 
zise. Es isl zu befürchten, daß zahl¬ 
reiche Opler erneut unberurtstehtigl 
bleiben, ln einem Schreiben an die 
Fraktionen und Waigel wanden fol¬ 
gende KocKrelisieru ngen geferrtefl- 

Diu Hintcrb iebenei der zum 
Töde Verurteilten Opfer der N5- 
MUNfirjuali^ is *in vollständiges 
AnlräQsrechl rineuräumen. 

■ Auch der ausländischen Opfer 
der NS-Militärji.istiE. sofern sie 
heutu in der BRD leben, ist ein 
vollständiges Antregsrecfil eintu- 
rftuinan. 

■ Die Opfer de r NE-Mlllterjustlz fia- 
bcti lange nicht mH einer Arier» 
Keniung und EmscnUflifiiuiy 
rechnen dürfen. Sömü isl mehl 
einiosehen, daß Antrags nur bis- 
Erde 1 SiSMS- gestellt werden kön¬ 
nen. 

' Die einmalige Leistung von 
"" 7.5ÜÜ- DM sethe aur keinem 
Fall aur laurerte* Leitungen, wie 
z.B. nacr dem AKO-Härtcnchtlh 
riten Origerttnnet weiden. 

Schon Jetzt sollten sich all* Opfer 
der NS-MiJilärjusiiz dringend bei der 
Beratungsstelle melden. Anträge 
sind nämlich nur für einen befriste¬ 
ten Zedraum zu stellen Erfnliningsp 
gemäß kostet es einige Zeit, bis alle 
Unlcriaacn zusammengestelH. sind 
und die Entschädigung bewillig? wer¬ 
den kann. Nur qualifizierte Bfcrfrie- 
rlniien können: prüfen, ob die Mflg- 
licbkeil bestellt, neben dar jetzt vor¬ 
gesehenen cunmaligon Zahlung von 
7.500,- DM, zusätzlich eine mona(- 
llche Rente ?u beanügen. 

Der Bund&sverband Information und 
Beratung Tür NS-Uerfolgie e.V vrr- 


mltteu auch Interviews und Qesprär 
Che mit Betroffenen. 

Kdülukludr ubh: 

BUödüKvurbund [nhi mijriüii« imi| Cf- 

r*ui nji für H^Vürfi>]^z nV. 

IlDiwuidcrstiaCc t$- t5 

5H3 KiiJn 

TiA: 0221 V £1 3Ü 41 

Fax: 0121/Ü&2 4J 57 

E-M.aU: nsbüriilun^ü nnl.com 

Maria-Krüger- , 

Straße 

Am Q2.Mai 1907 um 8:00 Uhr mor¬ 
gens, versammelten sich elwa 30 
Freundinnen, und Freunde von Maria 
Krüger, um einer Straße in Grbpe- 
tingen den Namen "Maria Knüger tu 
geben. Als der feierliche AM begin¬ 
nen sollte, wurde uns mitgetcilt, daß 
clss SLliöcnsdiiJd noch nicht gelie¬ 
fert wenden Ist. Der Ehrenvcrsät» 
zenefe Will/ Hunderimark -ergriff 
nadl kuwzem Warten das Wert: 

.Maria war eine Tochter des Pnsln- 
ren Frarlchs an der Homer Kirelro. 
Sie war Kirtfcfljärtrwrin im Ta¬ 
gesheim der Jute-Spinneral an der 
Nordel re fte tätig. (Mach item Reich¬ 
stagsbrand erschien ein* SA-Oruppc 
im Heim. Sie mußte ihre Sachen 


Wer an einer Welt des Friede und 
der Freiheit mrlfeauen will, wer aktiv 
gegen NrafascmsmiiE, Rassismus 
und Krieg einsetzen well, scllse Mit¬ 
glied der WTJ.Bund der Antifaschi¬ 
sten wenden. 

Ich möchte mehr über die 
WN/BdA wissen. 

□ Ich bin bereit, einzelne 
Aktionen scu untereiülzcn und 
möchte infermiert werden. 

Ich* möchte In die VYNTBdA 
emlreten. 

Mech mjereuteftfl vor allem fol¬ 
gend* Tluemcnbere-iche: 

Ü Einwanderer und Fftichllinge 

□ Heöfaschismus 


padeen, und ihren Arbcrteidatz ver¬ 
femen. In der Lteydstralie anöffnete 
Maria eine pnvale L$ibbüCticrei 
Well Im Buchbestand «n kommu¬ 
nistisches Fluöblall der Jakob-Best- 
loin-Gmppe gefunden wunde, kam 
sie in Han nach Fuhlsbüttel Boi 
einen Luftangriff wurde auch Fuhls¬ 
büttel getroffen. Mri Hermann Böse 
und weiteren TätEfn wurde Maria am 
Urlaub entlassen Sie nahm :.iire 
zwei Sühn* und friste ins Afetgäu. 



Nach den Krieg wnr sic Lchrcrfn m 
Villä iin Oslcbshauser Park, rikr 
Kinder aus gestehen Familien Es 
war eine schwere Erüehungsärbsit. 
Sie wör AbguorrJnotc der KF*D dis 

Es wind unsere Arbeit aeln, di* a*- 
wohrter dieser Slrnae mit dem Leben 
und Wirken dieser Kommunistin und 
Antifaschist!* vertraut zu Machen." 

Tllla 


I Frieden 

D GesciiKhtsferachung 

Erinnaiungsaroait 

Name, Vornam*- 

Strafte 

PLZ. Oft 

Telefon 

<Üeb.-&aSum 

Bflfuf 

Bremen, den 
Unterschrift 


Bitte einsenden aii: 

WMBdA Bremen e.V., Bgm.- 
De*chmenm-51r_ 25, 23217 Bremen 
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Vor 55 Jahren: 

am S.i'l C. £.42 Z&raldningi Lidi ces 

Am 27. Mai 1942. secHo Monaco 
nach seinem Amlsantriti, 'YJide in 
P^g *in AtleMfil. auf Reinharrt He?- 
chkh, Chef der -SKherticibspolizci, 
das SD und "Pelchsprdaklür" des 
besehen Tschechien verübl. des¬ 
sen Folgen ef eine Wache spd’er 
*rtflg 

Ljdize wet z\a dahin ein weitgehend 
nn&eKanntes Bergarbattmiar In der 

Nähe Prag* mrt fast □□□ ünwoh- 
nem Am 12. Jimr 1942 ordnete der 
Chef der sicHErheitspollzei und des 
SP B&hme aufgrund eines Befehl? 
an: 

"daß hjui Grund einer FU In narbe sfjre- 
2hü ng die ürtschan Lidtfz feHgen- 
«nmaGen zu ccnanoein ist: 

■ Alle männlichen Erweensenen 
sind zu erazhlaCte.n 

■ »ne Frauen sind in ein Kantenlra- 
tionslagcr zu übereilen. 

■ Die Kinder sind zu sammeln und, 
soweit eiiideulschung&eähig, an 
SS-Familien ins Reich zu geben. 
Der Rest wird einer anderen Er¬ 
ziehung zugeführt, 

■ die OnsdiafL ist nreoerzubrer nen 
und dem Erdboden gleich zu ma¬ 
chen.. J 

Auf WtiSUIIÖ vor: HCygr*th5 N»C?i- 

fcigcr Kurl OElucgc cracme aer rra- 
gec Rundfunk die Meldung vom 
’SLafgerizhl in Bdhm*n M . Weltweil 
wurde o« Öffentlichkeit aufgefor- 
devt, Lidi™ wiadaraufzubeuen (auf 
Anordnung der HwilschBfi Besaljuing 

^oiiie ja der Name Lidice ausge- 
l&scht werden)- In den USA, Mexiko, 
Brasilien und Wales enlsland Limite 
neu. 

Raimund 


Das 

Der eremsr AnUraBühi«, Organ der 
ViM-eingung der Verfnlplcri des Wazne- 
Uimes J Bund der Anll re schien Wir 
sine toft Fmanzomt als g c m rin nutz ig 
anaricanfTt Wir reuGirr^mg erreich- 
ba: in de? 9-uigefmcist=r Chachrnann- 
Strebe £6 - 20217 Bramen 
Tel.. 3B29 H -Fax 39 29 19 
Montag- Ifr0&-1 frOObtir 

DönnenM&g. 15:00-1 lOOLiir 

Pringnnd bRmlig: 

Spenden fjf unserer Arbeit Die Spar¬ 
kasse ei Bremen 

9LZ 29050101 - KlD«Nr.. 1031913 


Ölraffinerie arbeiter 
im Iran verhaftet 

Zurr zweitenmal wurde im Februar 
97 eine FratasIdemiMislrahon ren- 
scher Erdölarbeiter gewaltsam un- 
lerdrUdd. Dos Mullehregüne im Iren 
halle schon am 20, S. 96 einen Pro¬ 
testmarsch von Arbeitern der Tchc- 
raner Qlrallmerien eulzurolfen ver¬ 
sucht, bei dem we^en zunehmender 
Teuerungen Lohnvertiandlungen ge¬ 
fordert wunden. 

Am temiz. i&arten RaFfineriean 
bener in Teheran. Töbriz. Scnraz 
und Isruhan die Arbeit meoer, um 

d&r Regierung einen FMiemarir- 
vertrag abzulrotzen. Im Iran der 
Mullahs smd Streik- und üngsmsa- 
tiOflSrecffl verbolen. Militärische Be¬ 
setzung der Betriebe, HiririchfunQ 
fUHrander Streikaktionen und Mes- 
genen1la?sungsn warert däe ^eaitr 
Iran, nicht zum erstenmal 

Am 1B.02.97 alürmien HwaIPnele 

Kräfte nach Mässenprcfesten das 
Taheraner Versammlungslokal, 
mehrere hundert Arbeiter wurden 
fosigenommen. Pruta^e kamen vom 
□GB. führenden: ’JB^Gewerk- 

schatten, 3us Kanada, >rf>m MU- 
schon Oacrivcrband TJC von der 
frenzbsischen COT und aus Schwa¬ 
dert. 

Liebe JCsuneradinnen und Kamera¬ 
den! Brite schick! massenhaft Pro¬ 
testnoten an -den. Botschafter dar 
islamischen Republik Iran, Herrn S. 
HöSSfcin MOussavihn. Gtrfe^berger 
Allee 133-137, 5317S Bonn. Fordert 
darin die sofortige Fredasaung aller 
am 16. Februar 1997 inhaftierten 
Arbeiter unn ihre WiBdereinstellung, 
die Rücknahme dB: geplanten Aus¬ 
weisung von t Million auslSndiscner 


Wichtigste 

*nmsl<Mngen von Gruppen iUr alterna- 
Uve Sladüundgänjje im Quro adei direhl 
untief Ö421 fei 12 E2 
MilgliedtrGITrillliChi lugt MmLays von 
i9:0fr - 20:30 Uk ner OeMhÄttsfuh- 
rtfide Vorslartt. jtffen Montag :m 

Mfjnar uipn lS:bO - 20 30 L-tir der Inn- 
daävüfätaiid 

NRmcfiHich gnkcnn^cichnctc Ariikd 
^Bben nicht unbedingt unaere AiriTaa- 

sung wed cr 

REdakUon^chluB: 10. des- Monats 

V i s d P - Wiky Hundcrtmark s|EhrBn- 

vüraitzändar) 


sierung und suf Streik, die v&fcinba 
ArbciLer aus dem Iran, dm Respck- 
tferungdes Rechte auf freie Ütgani- 
rung eines ^arflverlrags Arbeder aus 
denn Iran, di* Respektierung des 
Rechte auf *reic OfganimH dtw ÖL 
raffineiieariMitBrr. 

Nnch dem M^konosurieil isl das 
Mullahregi me sehr eenstbel für Kritik 
aus der BRD, wie die Verweigerung 
der Rückkehr rür tim dedsetwm 
Botaohafter unlanfisl zeigte. 

A..S.Zar3ndi 


Termine 

05. JunJ "loh sin ein Kind des Krie¬ 
ges" um 20 Uhr Lseung mit Else 
ijumanm Meier im Rahmen des 
Ausstellung 'VerbreobBii der deut¬ 
schen Wahrnierhr 1 
g7,-06. Juni Seminar im PokrZen- 
Irnrc der deulschec Sinti und Rorrr? 
in rteidtei&eng 

D2.-2B. J uni Aus5teliucg "Rudolf 
Jacobs - ein Sohn diesem 5t»«" - 
Descmor im 2. WcItKriog in delien 
f2_ Juni "Nondpor-Gesp^äch um 2B 
LJhr mll einem Vortrag voa Hannes 
Heer, Hamburg, zu Idee und Erfah¬ 
rungen mit der Wehrmaohlsausstel- 
luiKr 

ZO. duni intemalioneles Begep- 
u'iiigsreffl tu 2C Jahrer Biiigeinaus 
mrt dem Schwt™urtK: GrieöliSthe 
Ei™anüeier. mit Vortrsg 19 Uhrs, 
SladtrurdfEhrt|1^ UhrJ. Erzähl-Cafe 
(ffl Uhr] und MuSik/Tane Ob 19.30 
Uhr 

Im Kfankeanausmuseum im Fiaus im 
Pejic aul oem GelUnoe oes 2KH| 
Bremen-Ost riadK am 19. Juni um 
29 Uhf ein Vonrag von Prof. P. Rie 
o ssser zur OesE^iichte der «wutschen 
MimärpsychataEi Start unter dem 
“te!- "MaKhlnengewenie minier oer 
•Frontl 


Geburtstage im Juni 
1997 : 


Lore Buchhot 
Ingrid Efflfflirttckir 
Rudi Sonnet 
He mann GauLtci' 

Marte Minpgr 

Inyriu 1 QreidbEOh 


02 0Ö..T0J 
OB.06.,59 J. 
n Oö..?&J 
2^,06.,77 J. 
27 0Ö ,7iJ 
27.06.,69 J 


Heizlichen Olikliwunseh arten 
Kamererfrrtn^n und K»m&rBde9 
D<r Landesvo^nd 
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